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Strahlender, leuchtender Glanz 

Das seltene und kostbare Platin – es gilt als das edelste unter den Metallen –  

besticht durch sein silbernes Weiß und seine strahlende Leuchtkraft. Es war bereits 

im alten Ägypten und in der präkolumbianischen Epoche bekannt und wurde 

von den Europäern im 18. Jahrhundert entdeckt. Die formgebende Bearbeitung 

von Platin – die mit seinen sehr speziellen physikalischen Eigenschaften 

zusammenhängt – wurde erst in jüngerer Zeit möglich. 

  



 
 

PLATIN 950 
 

 
 

 ROLEX SA | März 2018 | 2 - 3  

Platin, dessen Förderung heute auf wenige Regionen der Welt wie Südafrika und Russland 

beschränkt ist, gehört wie Palladium, Rhodium, Ruthenium, Iridium und Osmium zur Familie der 

Platinmetalle. Als eines der dichtesten und schwersten Metalle überhaupt verfügt es über 

einzigartige physikalische und chemische Eigenschaften, darunter eine außergewöhnliche 

Korrosionsbeständigkeit. Paradoxerweise ist es gleichzeitig weich, elastisch und sehr gut 

schmiedbar, weshalb es besonders schwierig zu bearbeiten und zu polieren ist. Die mit der 

Endbearbeitung von Armbändern und Mittelelementen betrauten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

von Rolex wissen, wie viel Erfahrung nötig ist, um Platin zu polieren. 

WeiSSer, leuchtender glanz 

Mehr noch als der hohen Beständigkeit verdankt Platin seine Sonderstellung jedoch dem 

außergewöhnlich leuchtenden Glanz. Ob als fertige Komponente oder als halb veredeltes 

Rohmaterial – Platin besticht durch ein eigenes faszinierendes Weiß, das sein Erscheinungsbild 

ausmacht. Es ist das bevorzugte Metall der Juweliere, da es wie kein anderes Metall Edelsteine in 

all ihrer Pracht zur Geltung bringt. 

Rolex verwendet Platin 950, eine Legierung aus 950 ‰ (Promille) Platin, im Allgemeinen mit 

Rutheniumzusatz. Platin wird bei Rolex vor allem für die Day-Date verwendet, die prestigeträchtigste 

Uhr der Oyster Kollektion. Ein Betrachter mit Kennerblick weiß bei dem eisblauen Zifferblatt einer 

Day-Date oder einer Daytona sofort, dass es sich um ein Platinmodell handelt. Platin wird auch für 

die graduierte Lünette der Yacht-Master in der Ausführung Rolesium und für die Lünette der Yacht-

Master II in 18 Karat Weißgold verwendet. Auf den Cerachrom-Monoblock-Lünetten oder 

Cerachrom-Zahlenscheiben der Armbanduhren in Edelstahl Oystersteel oder 18 Karat Weißgold 

kommt das Metall ebenfalls zur Anwendung: Die Ziffern, Graduierungen und Aufschriften werden im 

PVD-Verfahren (Physical Vapour Deposition, physikalische Gasphasenabscheidung) mit Platin 

überzogen. 

Eine lange geschichte 

Während die Verwendung von Platin im Juwelier- und dann auch im Uhrmacherhandwerk des 

Abendlandes erst seit dem 19. Jahrhundert belegt ist, hat das Metall insgesamt jedoch eine lange 

Geschichte. Es war bereits im alten Ägypten bekannt und wurde auch in den präkolumbianischen 

Zivilisationen verwendet. Bis zu seiner Wiederentdeckung sollte dann aber noch viel Zeit vergehen.  
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Platin verdankt seinen Namen dem spanischen Begriff „platina“, was „kleines Silber“ bedeutet. Im 

17. Jahrhundert stießen nämlich die Spanier in Südamerika auf dieses ihnen unbekannte weiße 

Metall, dessen Wert sie damals noch nicht ermessen konnten.  

Als das Platin im folgenden Jahrhundert nach Europa gelangte, begann es wegen seiner 

physikalischen und chemischen Eigenschaften sehr bald, das Interesse der Wissenschaftler zu 

erwecken. Es gelang jedoch erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts, reines Platin zu gewinnen. 

Aufgrund seines sehr hohen Schmelzpunkts – über 1.700 °C – sollte es bis zum Ende dieses 

Jahrhunderts dauern, bis mit den ersten komplexen Verarbeitungstechniken die Herstellung und 

später auch die Verwendung von Platin in der Juwelier- und Uhrmacherkunst möglich wurden. 


